N 6, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

in Thorn bei der Expedition 
bei allen Reichs ⸗Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


lden 


Bierteljährlicher Abonnementspreis 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und 


Srieraten-Annahme auswärts: Strasbur 4. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 

raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Januar. 

— Der Kaiſer hörte Sonnabend Vor⸗ 
mittag im Neuen Palais die Vorträge der 
Chefs des Generalſtabs und des Militär: 
kabinets und wohnte Nachmittags einer Yeld- 
dienſtübung der Garniſon Potsdam bei. 

— Betreffs der Anſprache des Kaiſers 
bei dem Neujahrsempfang der kommandirenden 
Generale ſtellt die „Schleſ. Ztg.“ gegenüber 
anderweiten Blättermeldungen nochmals aus⸗ 
drücklich feſt, daß der Kaiſer in ſeinen Worten 
politiſche Angelegenheiten überhaupt nicht berührt 
hat, ſeine Anſprache vielmehr lediglich militäri⸗ 
ſchen Inhalts war. Völlig erfunden ſei die 
Meldung, daß der Kaiſer auf die dem Reiche 
aus der ſozialen Frage drohenden Gefahren 
hingewieſen habe, in denen das Heer die feſte 
Stütze der Ordnung ſein werde. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat ſich den „M. N. N.“ zufolge eine leichte 
Erkältung zugezogen, weshalb er ſeinen Beſuch 
in Friedrichsruh verſchieben mußte. Die 
„Peſt Korr.“ läßt ſich über die geplante Reiſe 
des Reichskanzlers nach Friedrichsruh aus 
Berlin berichten, daß dieſe auf ausdrücklichen 
Wunſch des Kaiſers erfolge, und Fürſt Hohen⸗ 


aer a. tn, 

ba e Zeit dem Fürſten Bismarck in 
FPriebrichsruh einen Beſuch abſtatten werde. Es 
handelt ſich hier jedenfalls nur um Kombinationen. 

— Im Laufe d. J. ſoll die Einweihung 

des Kaiſer Friedrich⸗ Denkmals in 
Wörth erfolgen. Franzöſiſche Blätter haben 
aus dieſem Anlaſſe bereits in ſehr erregtem 
Tone darüber geeifert, daß man in Deutſchland 

die Vierteljahrhundertfeier der Schlachttage von 
1870 bemonftrativ begehen wolle. Es iſt in⸗ 
deſſen, wenigſtens ſoweit das Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal in Betracht kommt, eine ſolche Abſicht 
nicht vorhanden, denn der deutſche Kaiſer ſoll 
dem Profeſſor Baumbach gegenüber, welcher 


Zenilleton, 


Zwiſchen zwei Herzen. 


Preisgekrönte Erzählung von Conrad Telmann. 
5.) (Fortſetzung.) 

Je näher Georg heute aber dieſem Hauſe 
kam, um ſo zögernder wurden ſeine Schritte. 
Gerade weil er Amberg in der letzten Zeit auch 
menſchlich nahe getreten war, koſtete es ihn 
ſchwere Ueberwindung, ihm heute eine Bitte 
vortragen zu ſollen. Es war ihm, als miß⸗ 

brauche er dadurch das Recht der Freundſchaft, 
das Amberg ihm mit gewinnender Offenheit 
ein eräumt hatte, es erſchien ihm unzart, von 
dieſe 1 — etwas zu erbitten, was jener 
ihm ni ürde abſchlagen wollen und können, 
eben weil er ſeinen Freund genannt hatte. 

Er hätte das für ſich ſelber nie gethan, es 
wäre ihm wie eine Entweihung vorgekommen. 
Auch nun, da es ſich um Hubert handelte, 
ite er geftern einen ſchweren Kampf mit ſich 
gekämpft, von dem Hubert freilich nichts ahnte, 
auch nichts ahnen ſollte. Wenn Georg irgend 
nen anderen Ausweg geſehen hätte, er würde 
wahrlich nicht dieſen gewählt haben, jeden 
anderen eher, als dieſen. Aber er ſah keinen, 
er kannte keinen. Und Hubert würde auch 
bleſen Rettungsanker noch widerwillig, ge⸗ 
.  smungen, mit einem vornehmen Achſelzucken 
ergreifen. 
Darauf kam freilich wenig an; denn ges 
beolfen mußte ihm ja werden. Aber durfte er 
je Hubert überhaupt empfehlen? Handelte er 
dicehrlich gegen Amberg, wenn er es that, wenn 
8 des ihm einen 
ia wahr bot, 
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Mann aufdrängte, der ſo wenig 
daß er treu und beharrlich 


ienſtag, den 8. Januar 
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Von dort beabſi 


zur Zeit bei der Vollendung des Denkmals be⸗ 
theiligt iſt, geſagt haben, er werde die Ein⸗ 
weihung des Denkmals erſt am 18. Oktober, 


am Geburtstage ſeines verſtorbenen Vaters, 


vollziehen. 

— Die königl. Verordnung, durch welche 
die Neugeſtaltung der Staatseifen- 
bahn⸗ Verwaltung zur Einführung gelangt, 
iſt etwa gegen Ende d. M. zu erwarten. In⸗ 
zwiſchen werden alle Vorbereitungen getroffen, 
damit die großartige Umgeſtaltung pünktlich mit 
dem Beginn des neuen Etatsjahres am 1. April 
d. J., ohne irgend welche Störung in Wirkſam⸗ 
keit tritt. Der vom Landtage ſofort nach feinem 
Zuſammentritt am 15. d. M. vorzulegende 
Staatshaushaltsetat wird die finanziellen Wirk ⸗ 
ungen der Neugeſtaltung zur Veranſchaulichung 
bringen. 

— Von einem Berliner Korreſpondenten 
wird der „P. Z.“ berichtet: Herr v. Levetzow 
verſicherte mir, von dem Reichs tagspräſidium 
zurückzutreten, falls die Erweiterung der Dis: 
ziplinargewalt unterbleibe; er werde demnächſt 
die Geſchäftsordnungskommiſſion behufs einer 
Berathung in dieſer Sache einberufen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat ſich am 3. d. Mts. nach Geeſtemünde be⸗ 
geben, um unter Zuziehung mehrer waſſerbau⸗ 
techniſcher Räthe die Beſchädigungen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, welche an dem im Bau be⸗ 
griffenen dortigen Fiſchereihafen durch die beiden 
Sturmfluthen der letzten Tage verurſacht ſind. 


icht 

Helgoland iu digte und die Schäden zu 
beſichtigen, welche an der dortigen Düne bei 
dem Nordfeefturm am 22. und 23. Dezember 
entſtanden ſind. Durch die Sturmfluth wurde 
an der Hauptinſel namentlich die Jütlandterraſſe 
zerſtört, auch vom Südſtrande viel Land abge⸗ 
geriſſen. Durch welche Maßregeln ſich der Reit 
der Düne wird erhalten laſſen, das iſt eine 
rein techniſche Frage. Das Wohl und Wehe 
unſerer jüngſten Landsleute hängt hiermit eng 
zuſammen, da ſie hauptſächlich aus dem Bade⸗ 
verkehr, der ſich bekanntlich auf der Düne ab⸗ 
ſpielt, ihren Lebensunterhalt gewinnen. 

— Die Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums am Freitag war urſprünglich 


ſeinen Weg gehen und ſeines Amtes 
walten werde? Das war es, was ihm vor 
Allem am Herzen fraß, daß er ſelber an den 
nicht glaubte, nicht glauben konnte, den er 
retten, dem er eine Zukunft ſichern wollte und 
mußte. Er würde Amberg ehrlicherweiſe Alles 
ſagen müſſen, was er ſelber dachte, und dann 
war ſeine Bitte, Hubert trotzdem einen Poſten 
im Geſchäft einzuräumen, noch befremdlicher, 
und ihre Erfüllung ſchloß einen Beweis von 
ſelbſtloſer Opferwilligkeit in ſich, deſſen Duldung 
und Annahme Georg peinlich ſein mußte. Wie 
er die Sache alſo anfaſſen mochte, ein freies 
und frohes Empfinden konnte dabei nicht in 
ihm aufkommen, und ſeine Stirn war geſurcht, 
als er das Amberg'ſche Haus betrat. 

Der Direktor hatte ſeine Privatwohnung 
im Hinterhauſe des mächtigen Gebäudekom⸗ 
plexes, welcher durch die ausgedehnten Geſchäfte⸗ 
lokalitäten der Geſellſchaft in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde. An die Rückſeite derſelben 
ſchloß ſich ein Garten, welcher ſich bis zu den 
ſtädtiſchen Anlagen hinzog, die jetzt auf dem 
Platze der ehemaligen Feſtungswälle und 
Gräben den Ort wie ein grüner, blühender 
Raſen umſchloſſen. Als Georg den Thorweg 
des Vordergebäudes durchſchritt, ſtrömten gerade 


die Schaaren der Arbeiter und Arbeiterinnen 


aus der Druckerei und Buchbinderei ins Freie. 
Es war Mittagspauſe. Lautes, munteres Ge⸗ 
triebe erfüllte die Korridore; die Maſchinen, 
deren raſtloſes Geklapper und Geſchnurre ſonſt 
bis hierher herausſcholl, waren in Stillſtand 
verſetzt. Als Georg in den Hof einbog, hörte 
er ſich angerufen und erblickte, fi umwendend, 
den ihm bekannten Leiter der Druckerei, einen 
alten jovialen Weißbart, der ihn mit freund⸗ 
licher Vertraulichkeit begrüßte. „Gewiß zum 
Herrn Direktor?“ fragte er, den Hut in der 


Thorner 


lſche Zeilung. 
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igt der Miniſter ſich nach Preußen zählt 13257 (12 851). 


1895. 
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Da aber der 


im Dienſtgebäude anberaumt. 
Kaiſer gerade beim Reichskanzler war und der 
Sitzung beiwohnen wollte, wurden die Miniſter 


in das Reichskanzlerpalais entboten. Sämmt⸗ 
liche Miniſter außer dem verreiſten Miniſter 


Thielen und den Staatsſekretären Nieberding 


und Graf Poſadowsky nahmen an der Sitzung 
Theil, welche der Kaiſer nach vier Stunden 
verließ, worauf die Berathung noch eine Stunde 
fortgeſetzt wurde. i 

— In Bayern iſt man im Begriff, eine 
Steuerzahlung in Getreide zuzulaſſen. 
Auf Anregung des bayeriſchen Miniſteriums 
des Innern hat das bayeriſche Kriegs miniſterium 
ſich bereit erklärt zu einer Entrichtung der 
Staatsſteuern in Naturalien, um dadurch die 
Hand zu bieten, daß die Proviantämter von 
den zu einer Genoſſenſchaft zu dieſem Zweck 
vereinigten Landwirthen einer Gemeinde Na- 
turalien abnehmen im Geſammtbetrage der 
fälligen Bodenzinſen. Die Quittung über die 
Ablieferung kann alsdann an Stelle der Steuer⸗ 
beträge dienen. Das Miniſterium des Innern 
meint, daß hierdurch den kleineren Landwirthen 
die Abführung der fälligen Steuern erleichtert 
und die Bildung von ländlichen Produktions⸗ 
oder Verkaufsgenoſſenſchaften gefördert wird. 

Die Zahl der Aerzte Deutſchlands 
iſt nach der neueſten Medizinalſtatiſtik im ver⸗ 
gangenen Jahre auf 22 287 gegen 21621 in 
1893 geſtiegen; die Zunahme beträgt 3,1 Pro⸗ 
zent, etwas weniger als in den Vorjahren. 
Nach dem 
Flächenraum vertheilt, kommen in Deutſchland 
auf 100 Quadratkilometer 4,07 Aerzte gegen 
4 in 1893, in Preußen 3,80. Von den preußi⸗ 
ſchen Provinzen haben relativ die wenigſten 
Aerzte Poſen, Oſtpreußen, Weſtpreußen mit 
unter 3. Die Zahl der approbirten Zahnärzte 
war 1007 gegen 915 im Jahre 1893. Heil⸗ 
anſtalten gab es im Vorjahre 3219 gegen 
3182 im Jahre 1893 mit 199 561 (196 247) 
Betten. Die Anzahl der Apotheken in Deutſch⸗ 
land weiſt für das Jahr 1894 eine Abnahme 
gegen das Jahr 1892 von 4988 auf 4971 auf. 
Die Verringerung iſt am größten in Preußen, 
wo die Zahl ſich von 2777 auf 2756 ver⸗ 
minderte. 


Hand. „Nun, der wird in zehn Minuten zur 
Stelle ſein. Schließt gerade nur noch oben 
die Korreſpondenz ab. Aber einſtweilen treffen 
Sie das gnädige Fräulein im Garten. Darf 
ich Sie führen, Herr Rechtsanwalt?“ 


Georg hatte, gleichfalls den Hut ziehend, 
dem Manne die Hand geſchüttelt, machte aber 
jetzt eine Bewegung, als ob er zurücktreten 
wollte. „Ich weiß nicht,“ ſagte er unſicher, 
„ich möchte nicht das gnädige Fräulein — es 
iſt diesmal eine rein geſchäftliche, vertrauliche 
Angelegenheit, die mich herführt.“ 


Der Alte hatte ein etwas ungläubiges 
Lächeln auf den Lippen, als er erwiderte: 
„Außerhalb der Geſchäftsſtunden finden Sie 
den Herrn Direktor niemals beſſer gelaunt, als 
in Gegenwart des gnädigen Fräuleins, Herr 
Rechtsanwalt. Das könnten Sie auch ſchon 
wiſſen. Im Intereſſe Ihrer Sache iſt es alſo 
dringend zu empfehlen, ihn dort zu erwarten. 
Da ſagt er zu Allem Ja und Amen.“ Der 
Sprecher lachte behaglich hinterdrein. 

Georg war ihm halb wider ſeinen Willen 
gefolgt und ſie betraten nun beide den weitge⸗ 
dehnten Garten, der ſich an das Rückgebäude 
anſchloß und deſſen Wipfelmeer eben jetzt von 
einem zarten lichten Schimmer überſponnen 
war. Ueberall ſproßten die Frühlingsblumen 
auf den Raſenplätzen und an den Wegrändern, 
die Sonne wob ein gleißendes Strahlennetz 
über der blühenden Wildniß, die hier wie von 
der Welt abgeſchieden dalag, und nur jubi⸗ 
lirende Vogelſtimmen im Gezweige durchbrachen 
die anmuthige Stille. Der Alte hatte Georg 
auf einem der mit Kies beſtreuten Schlängel⸗ 
wege bis zu einem von einer mächtigen Eiche 
beſchatteten Ruheplatz geführt, der, etwas erhöht 
gelegen, einen freien Blick auf die Baftelan« 
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— Die Anzahl der Apotheken in 
Deutſchland weiſt für das Jahr 1894 eine 
Abnahme gegen das Jahr 1893 von 4988 auf 
4971 auf. Die Verringerung iſt am größten 
in Preußen, wo die Zahl ſich von 2777 auf 
2756 verminderte. a 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Verordnung betreffend den Verkauf von 
Diphtherie Ser um, welches zu denjenigen 
Droguen und chemiſchen Präparaten eingereiht 
wird, welche nur in Apotheken feilgehalten und 
verkauft werden dürfen. f 

— Aus München wird berichtet: Premier⸗ 
Leutnant Mayer wurde nach ſeiner Vernehmung 
als Zeuge im Prozeſſe gegen die ſechs Münchener 
Redakteure vom Kriegsminiſter und ſodann vom 
Prinzregenten in Audienz empfangen. Gegen 
einige Soldaten des nach Fuchsmühl entſendeten 
Kommandos ſoll, dem Vernehmen nach, militär⸗ 
gerichtlich vorgegangen werden, weil ſie gegen 
die Weiſung des Offiziers beim Einſchreiten 
mit dem Bajonnet „zu ſtark“ geſtoßen und 
zwei Bauern getödtet haben. Der Vorſitzende 
des Gerichtshofes, Landgerichtsrath Zoller, iſt 
außer der Tour zum Landgerichts⸗Direktor in 
Paſſau befördert worden. 

— Der „Vorwärts“ iſt abermals in der 
Lage, einen Miniſterialerlaß zu veröffentlichen, 
diesmal einen Erlaß des Miniſters des Innern 
v. Köller an die Regierungspräſidenten, in 
welchem auf das Eindringen ſozial⸗ 
bemokratiſcher Elemente in die 
Turnvereine, hingewieſen wird, welch letztere 
zu einem Turnerbund in Gera zuſammen⸗ 
getreten ſeien. Es wird Bericht eingefordert, 
wie weit im Verwaltungsbezirke der einzelnen 
Regierungspräſidenten ähnliche Erfahrungen 
gemacht ſind und in welcher Richtung nach 
Anſicht der Regierungspräſidenten eben gegen 
den Arbeiter⸗Turnerbund vorzugehen ſein möchte. 

— Der Vorſtand der Geſellſchaften der 
Metallinduſtrie beabſichtigt der Regierung eine 
Denkſchriſt zu unterbreiten, die dazu dienen ſoll, 
die Mängel der ſozialpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze beſeitigen zu helfen. Deshalb wurde 
ein vertrauliches Rundſchreiben nebſt Frage⸗ 
bogen an die Mitglieder geſchickt. In der 
Denkſchrift wird dringend gebeten, daß die be⸗ 


lagen gewährte, hinter deren Bäumen die 
Thürme der Stadt und die Maſten der Schiffe 
ſichtbar wurden, die den Strom hinauf⸗ und 
hinabzogen. Es war ein reizvoller Platz, der 
in ſeiner verſteckten Einſamkeit doch wie in 
engem Zuſammenhange mit dem regen Getriebe 
des Lebens ſtand, ohne daß es bis hier herauf 
brandete und lärmte. In den alten Feſtungs⸗ 
gräben blühten die Kirſchbäume, man blickte 
wie über ein weißes, leiſe im Wind wogendes 
Meer darüber hin. f 
Von der Bank unter der Linde hatte ſich 
eine junges Mädchen erhoben, als die beiden 
Männer zwiſchen den Bäumen hervortraten. 
Sie war in heller Kleidung und ihr gold⸗ 
braunes, welliges Haar wurde von einem breit⸗ 
krämpigen Strohhut überdeckt, unter dem das 
feine Oval ihres blaſſen, ſtillen Geſichtes her⸗ 
vortrat, in welchem die dunklen, ſinnenden 
Augen faſt zu groß erſchienen. Ueber ihrer 
eher zierlich und biegſam, als ſchlank zu be⸗ 
zeichnenden Geſtalt lag etwas Fremdartiges, das 
man nicht leicht hätte in Worte faſſen können, 
das aber doch unverkennbar ſofort hervortrat 
und den eigenartigen Zauber, den dieſe zarte, 
mädchenhafte Erſcheinung ausübte, noch erhöhte. 
Sie kam mit raſchen, leichten Schritten den 
Männern entgegen, von denen der Alte mit 
einer halb ehrerbietigen, halb vertraulichen 
Verbeugung eben wieder zurücktrat. „Ich habe 
den Herrn Rechtsanwalt nur den Weg ge⸗ 
wieſen,“ ſagte er, drückte Georg die Hand und 


ging. 

„Herr Winkler ſagte mir, daß ich Ihren 
Herrn Vater in wenigen Minuten hier würde 
ſprechen können, gnädiges Fräulein,“ ſagte 
Georg befangen. 

„Das iſt auch wirklich ſo,“ ſagte ſie 
freundlich, ihm die kleine ſchmale Hand reichend, 


ſiehenden ſozialpolitiſchen Geſetze reformirt und 
in der Weiterführung eine längere Pauſe ge⸗ 
macht werde. Dieſes vertrauliche Rundſchreiben 
wird in dem ſozialdemokratiſchen Blatte von 


Frankfurt veröffentlicht. 
— Die „N. A. Z.“ ſagt: 


kommen können. 
laſſung geweſen, daß die 
v. Levetzow nachgeſagte Abſicht vorgelegen habe. 


Das Tragen der Uniform als Land wehrſtabs⸗ 
offizier, in welcher v. Levetzow bei der Schluß: 
ſteinlegung im neuen Reichstagsgebäude erſchien, 
beruhe auf der allerhöchſten Beſtimmung, die 
Uniform da anzulegen, wo der Betreffende dem 
Kaiſer begegnet, außer wenn andere Kleidung, 


. B. Jagduniform, befohlen iſt. 
Von der Sonntagsruhe 


der 


Berliner Eiſenbahnarbeiter entwirft 
folgende 


der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
düſtere Schilderung: 


Es kommt vor, und zwar aus Urſachen, die den 
Arbeitern nicht erkennbar find, da die an und für 
ſich ſchon mangelhafte Sonntagsruhe für die Arbeiter 


zeitweilig ganz aufgehoben wird. Bei „voller“ Sonn: 


tagsruhe im Güterverkehr erhalten die Arbeiter ge⸗ 
wöhnlich an jedem vierten Sonntag einen halben Tag, 


entweder einen Vormittag oder Nachmittag frei, jo 


daß ihre „Sonntagsruhe“ dann 18 Stunden, an den 
anderen drei Sonntagen aber nur zwölf Stunden 
beträgt Bei „aufgehobener Sonntagsruhe“ beträgt 
die Pauſe ebenfalls 12 Stunden, denen 12 Stunden 
Arbeit entweder in Tagſchicht oder Nachtſchicht folgt. 
Noch unglaublicher iſt es mit der Sonntagsruhe bei 
den im Perſonenverkehr beſchäftigten Leuten beſtellt. 
Die Rangirarbeiter erhalten hier erſt jeden vierzehnten 
Sonntag frei! Man ſieht, daß es ſeine vollwichtigen 
Gründe hat, wenn die unteren Beamten des Staates 
der Sozialreform und natürlich auch die von ihm 
ausgebeuteten Arbeiter ſich immer zahlreicher der einen 
Partei anſchließen, die ihre Intereſſen ehrlich vertritt, 
daß ſie einzig der Sozialdemokratie vertrauen! 

— Nachdem in den Militärwerkſtätten zu 
Spandau ſeit geraumer Zeit Arbeiter⸗ 
entlaſſungen ſtattgefunden, waren einzelne 
Inſtitute neuerdings wiederum vor die Noth⸗ 
wendigkeit von Betriebseinſchränkungen geſtellt. 
Die Direktion rief nunmehr die Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe zuſammen und legte ihnen die Frage 
vor, ob die Arbeiter bereit ſein würden, eine 
Verkürzung der täglichen Arbeitszeit und dem⸗ 
gemäß Verminderung des Verdienſtes 
zu akzeptiren, damit hierdurch Entlaſſungen 
vermieden werden könnten. Die Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe haben ſich im Einvernehmen mit den 
Arbeitern mit der vorgeſchlagenen Maßregel 
einverſtanden erklärt. 
— Ein ſtreng poſitiver Theologe, der aus 
ſeiner reaktionären Geſinnung ſo wenig ein 
Hehl macht, daß er für die Ausſchließung des 
Liberalismus aus der Kirche plaidirt, hat vor 
kurzem eine Broſchüre über das Dogma von 
der Geburt Chriſti veröffentlicht. Der 
rr weiſt auf Grund ber Quellenkeitik nach, 
in den neuteſtamentlichen Urkunden ſich 

ider widerſprechende Lehren über die Ent⸗ 
ing Jeſu finden. „Wenn man überhaupt, 
agt der ungenannte Verfaſſer, die Möglich⸗ 
feſthalten will, die Kritik geſchichtlicher 
unden mit Gründen zu betreiben, die aus 
inneren Zuſammenhange der vorliegenden 
Stucke geſchöpft ſind, ſo muß man die Thatſache 
anerkennen, daß unſer Neues Teſtament über 
die Geburt Jeſu keine einheitliche, ſondern eine 
doppelte Anſchauung enthält, ſowohl den 
beſtimmt und direkt ausgeſprochenen Satz von 
der Jungfraugeburt, als auch die nicht minder 
beſtimmt, indeß indirekt hervortretende Meinung, 
es habe ſich um einen natürlichen Hergang ge⸗ 
handelt. Die allgemeine Anerkennung dieſes 
r AAA r UL 
„ih erwarte ihn jeden Augenblick. Gilt Ihr 
Beſuch nur ihm?“ 

„Ich hätte ſonſt wohl nicht gewagt, heute 
ſchon wieder —,“ brachte er verlegen hervor, 
„nachdem ich erſt geſtern —“ 

„Oh,“ machte ſie, verwundernd den Kopf 
ſchüttelnd, während ihre großen fragenden 
Augen auf ihm hafteten, „können denn Freunde 
zu oft, oder auch nur oft genug kommen? 
Setzen Sie ſich wenigſtens fo lange, bis mein 
Vater da iſt, zu mir! Es iſt ein hübſcher 
Platz, nicht wahr? Man kann da allerlei 
denken und träumen. Es iſt, als ob man das 
Leben aus einer gewiſſen Ferne vor ſich hätte, 
und da erſcheint's uns ja gewöhnlich reizvoller, 
als wenn man ſo mitten darinnen iſt in ſeinem 
Staub und Brodem.“ 

„Das ſollte es aber nicht,“ ſagte er, ohne 
noch ganz ſeiner Befangenheit Herr werden zu 
können. „Ich meine, wenn man ihm ſo recht 
feſt und ehrlich gerad' in die Augen ſieht, dann 
erfährt man erſt, wie ſchön und wie reich es 
doch im Grunde iſt. Blos wenn man ober⸗ 
flächlich hinſieht, ſtößt es uns manchmal ab.“ 

Er hatte neben ihr, ihrer Einladung 
folgend, Platz genommen und blickte, den Hut 
auf ſeinen Knieen, über das ſchimmernde 
Blüthenmeer in die duftumſponnene Weite hin⸗ 
aus. „Sie meinen,“ fiel ſie ein, die beiden 
Hände läſſig in den Schoß gefaltet und die 
Stirn leicht darauf herabgebeugt, „das Träumen 
ſei müßig und gefährlich, nicht war? Weil 
man nachher an das wirkliche Leben mit ſolchen 


Es gehe ihr 
die von zuverläſſiger Seite geſandte Nachricht 
zu, daß bisher noch niemals eine Reichstags⸗ 
präſidentenkriſſe beſtanden hätte oder 
daß der Rücktritt v. Levetzows hätte in Frage 
Ebenſo ſei keinerlei Veran⸗ 
in den Bläſtern 


Sachverhaltes iſt allein eine Frage der Zeit. 
Mit ruhiger Gewißheit darf der Satz ausge⸗ 
ſprochen werden, daß die doppelte neuteſtament⸗ 
nur 
geleugnet oder durch Gewaltſtreiche der Aus: 
widerlegt 
Aus dieſen Nachweiſungen 
eine 
„Die Er⸗ 
örterung über die jungfräuliche Geburt im 
Nun Teſtament hat gezeigt, daß die An: 
ſchauungen der Orthodoxen von ihr und dem 
(dem Apoſtolikum) wider⸗ 


liche Anſchauung über Jeſu Geburt 
legung 
werden kann.“ 
zieht dann der Verfaſſer 

Konſequenz für das kirchliche Leben. 


unterdrückt, aber 


nicht 
noch 


ganzen Symbol 
geſchichtlich iſt, und damit iſt ſie gerichtet. 


Man mag und fol das Apoſtolikum ſchätzen, 
ehren und gebrauchen, wie man es verantworten 
will und kann; mit dem Augenblick aber, wo 
es mehr ſein ſoll, als ein Zeugniß der alten 
Chriſtenheit von ihrem Glauben, wo es uns 
das Gewiſſen binden ſoll, mit dem Augenblick 
wächſt an ſeiner Schwäche die Stärke der Feinde 


unſercs Glaubens rieſengroß.“ 


— U ber die Koſten der freiwilligen 


Gerichtsbarkeit und über die Notarkals⸗ 
gebühren ſollen dem Landtage aus dem 
Juſtizminiſterium Vorlagen zugehen. 


— Ueber die Beſchwerden, die gegen 


den deutſchen Geſandten in Guatemala, Wirk⸗ 
lichen Legationsrath O. Peyer, neuerdings er⸗ 
hoben worden ſind, ſind ſeitens des Aus wärtigen 
Amtes umgehend erneute Berichte eingefordert 
worden, deren Eintreffen jedoch in kürzerer Zeit 
nicht zu erwarten iſt, da für die Beförderung 
der Anfragen und Antworten durch die Poſt 
etwa neun Wochen erforderlich ſind. Auch der 
deutſche Wahlkonſul in Birmingham, M. Lindner, 
iſt zum Bericht über ſeine Zuſchrift an die 
Daily Poſt aufgefordert worden, worin er 
Großbritannien die Einführung von Zöllen auf 
fremde Waaren und ſpeziell gegenöber der 
deutſchen Einfuhr empfiehlt. 

Aus Apia (Samoa), 27. Dez., meldet 
„Bür. Reuter“, daß in der Umgebung der 
Stadt ernſtliche Ruheſtörungen ausgebrochen 
ſind. Die Einkaſſirung der Steuern iſt nicht 
einmal verſucht worden. Ein Eingeborener iſt 
zum Tode verurtheilt worden und mehrere 
andere ſind ins Gefängniß gethan worden, 
weil ſie drei Schwarze ermordet hatten. Sie 
wurden dabei abgefaßt, als ſie die Leichen der 
drei eſſen wollten. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſche Miniſterkriſis zieht ſich ge⸗ 
waltig in die Länge, da noch immer kein Nach⸗ 
folger für Wekerle gefunden iſt. Der König 
iſt Sonnabend Abend in Peſt eingetroffen. 
Nach einer Budapeſter Korreſpondenz der „Voſſ. 
Zeitung“ dürſte die Kriſis erſt im Verlauf 
dieſer Woche beigelegt werden. 

Rußland. 

In den baltifchen Provinzen ſcheint ſich ein 
Syſtemwechſel in der Behandlung der Deutſchen 
vorzubereiten. Der neue Gouverneur von Eſth⸗ 
land, Scalon, bemerkte in feiner Begrüßunge- 
anſprache an die Revaler Notabilitäten, daß 
er vom Kaiſer beauftragt ſei, eine Ausſöhnung 
zwiſchen den Balten und den baltiſchen Ruſſen 
und ruſſiſchen Behörden herbeizuführen; denn 
nur aus der Eintracht der Nationalitäten unter⸗ 
einander könne das Wohl des Landes hervor⸗ 
gehen. Zum Empfange des Gouverneurs war 
neben der vollzählig erſchienenen ruſſiſchen 
Geiſtlichkeit Revals nur ein Vertreter der 
lutheriſchen Geiſtlichkeit erſchienen, welcher 
Umſtand den Gouverneur verwunderte. Er 
ſprach dann den Wunſch aus, auch ſämmtliche 
Revaler Paſtoren bei ſich zu empfangen, welchem 
— nn eu] 


„geträumten“ Anſprüchen berantritt, die es 
dann nicht erfüllt, nicht erfüllen kann, und 
deren Nichterfüllung uns doch ſchmerzt und 
wohl gar bitter macht und ungerecht. Hab' 
ich's errathen?“ Sie hob die lang bewimperten, 
glanzvollen Augen auf und ſah ihn nachdenklich 
von der Seite an. Georg war unruhig auf 
ſeinem Platze hin⸗ und hergerückt. „Ich finde,“ 
ſagte er jetzt mit einer gewiſſen Haſt, „daß das 
Leben uns doch recht viele und recht ſchöne 
Träume erfüllen kann, Fräulein Petra.“ 

Darauf ſchwieg ſie und blickte nur traum⸗ 
verloren in die grüne Wildniß hinaus, während 
ihnen zu Häupten jetzt ein Buchfink zu ſchmettern 
begonnen hatte. 

„Wir müſſen nur Geduld haben und hoffen,“ 
ſetzte Georg nach einer kleinen Weile hinzu. 
„Und dafür iſt der Frühling ja ſo recht ge⸗ 
eignet, daß er uns hoffen lehrt. Wenn man 
ſieht, wie alles rundum auf Erden dem neuen 
Leben entgegenblüht und entgegenjubilirt, ſchämt 
man ſich ja ſeines Kleinmuths und wird muthig 
und freudig, daß man ſich ja gar nicht mehr 
wundern würde, wenn uns ein großes Glück 
plötzlich in den Schoß fiele. Freilich ſollte es 
uns auch wieder eine eindringliche Mahnung 
ſein, uns deſſen würdig zu zeigen, damit es 
uns nachher nicht gar zu unverdient trifft und 
gar zu beſchämt macht.“ 

Er hielt, über ſich ſelber erſtaunt, inne und 
ſah fie an. Da gewahrte er, daß ihr ein 
ſeltſam müdes Lächeln um die Lippen ging. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wunſche die lutheriſche Geiſtlichkeit nachher 
auch entſprach. 
Italien. 

Die Lage bleibt äußerſt verworren und 
unklar. Man hatte allgemein erwartet, daß 
der Neujahrsempfang bei dem Könige eine Ent⸗ 
ſcheidung darüber bringen würde, ob der Crispi⸗ 
Skandal, in einem neuen Wahlfeldzuge breit 
getreten werden oder ob im gegenwärtigen 
Parlament die Fehde zum Austrag gebracht 
werden ſoll. Indeſſen haben die Worte des 
Königs keine Klärung herbeigeführt; man legt 
ſie in der italieniſchen Preſſe je nach dem 
Standpunkte, den ein jedes Blatt einnimmt, 
verſchieden aus. Die Crispi ergebene Preſſe 
hebt namentlich den herzlichen Empfang bervor, 
welcher Criepi zu Theil wurde, und zieht 
daraus den Schluß, daß der König an Ccispi 
feſtzuhalten entſchloſſen ſei, während die Oppo⸗ 
ſition den Fall Crispis nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen hält. 

Durch eine Verfügung wird die Verpflichtung 
der ärztlichen Unterſuchung und der Desinfektion 
aller aus den deulſchen Oſtſeehäfen, ſowie den 
belgiſchen, holländiſchen und portugieſiſchen 
Häfen kommenden Schiffe aufgehoben. 

Die Aus weiſung des franzöſiſchen Journaliſten 
d'Harcours aus Italien erfolgte wegen Verdachts 
politiſcher Spionage im Dienſte des franzöſiſchen 
Botſchafters. Die bei d'Harcours beſchlagnahmten 
Papiere ſollen bewieſen haben, daß die Fehde 
gegen Crispi von Paris und dem franzöſiſchen 
Vertreter in Rom unterſtützt wurde. 

Frankreich. 

Am Sonnabend vormittag 9 Uhr erfolgte 
im Ecole Militalre die Degradation Dreyfus. 
In dem Augenblick, als ſich der Adjutant 
Dreyfus näherte, um die Degradation vorzu⸗ 
nehmen, rief Dreyfus: „Ich ſchwöre, daß ich 
unſchuldig bin, es lebe Frankreich!“ Die 
außerhalb des Ecole ſtehende Menge, welche es 
verſtand, daß Dreyfus ſeine Unſchuld betheuerte, 
ſchrie: „Tod dem Verräther!“ Von allen Seiten 
ertönte Pfeifen. Darauf vollzog der Adjutant 
die Degradation. Als er den Degen zerbrach 
und die Stücke zu Boden warf, rief Dreyfus 
von neuem: „Ich bin unſchuldig, es lebe 
Frankreich!“ Nach der Degradation mußte 
Dreyfus vor der Front der Truppen vorbei 
ſchreiten. Als er bei der Journaliſtengruppe 
vorbeikam, rief er: „Sagt ganz Frankreich, daß 
ich unſchuldig bin.“ Einige Reſerveoffiziere 
erwiderten: „Nieder mit Judas! Schweige Ver⸗ 
räther!“ Bei dieſen Worten wendete ſich 
Dreyfus aufbrauſend mit drohender Miene nach 
den Rufern um. Artilleriſten, welche ihn be⸗ 
gleiteten, zogen mit ihm weiter, ohne weiteren 
Zwiſchenfall. Um 9½ Uhr war die Handlung 
beendet. 

In einem Aufſatze, der vorausſichtlich viel 
bemerkt werden wird, wirft der „Figaro“ 
Caſimir⸗Perier vor, er habe nicht gehalten, was 
die Konſervativen von ihm erwarteten, als ſie 
ihn zum Präſidenten der Republik wählten. 
In allen ſeinen öffentlichen Kundgebungen habe 
er bisher noch kein einziges Mal den Namen 
Gottes genannt, in dieſem Punkt das be⸗ 
trübende Beiſpiel Carnots nachahmend. Er 
ſchulde ſich und den in ihn geſetzten Hoffnungen 
eine entſchiedenere Haltung gegen den gottloſen 
Radikalismus. 

Belgie 


9 n. 

Die Rechte der Kammer hat über die Frage 
der Annexion des Kongoſtaates durch Belgien, 
welchen Vorſchlag die Regierung der Kammer 
unterbreiten will, berathen. Der Miniſter⸗ 


präſident legte dar, daß die Schwierigkeiten, 


welche der Annexion entgegenſtanden, nicht 
mehr beſtänden, und betonte, daß die Mächte 
keine Einwendungen erheben würden. Die 
Angelegenheit wird die Kammern im Februar 


beſchäfligen. 
Bulgarien. 

Ueber die Anſchuldigung gegen Stambulow, 
die Ermordung Beltſchews angeſtiftet zu haben, 
liegt jetzt eine offiziöfe Auslaſſung vor. Wie 
die „Agence Balcanique“ meldet, gelangte im 
Prozeſſe gegen Georgjew, welcher zur Zeit der 
Miniſterpräſidentſchaft Stambulows wegen ans 
geblicher Mitſchuld an der Ermordung Beltſchews 
verurtheilt und ſpäter von dem Appellgericht 
freigeſprochen wurde, der Unterſuchungsrichter 
zu der Schlußfolgerung, daß Stambulow an 
der Ermordung Beltſchews betheiligt war; 
damit war die Aufgabe des Unterſuchungs⸗ 
richters beendigt. Derſelbe trat am Mittwoch 
die betreffenden Aktenſtücke an den Platzkom⸗ 
mandanten ab, welcher dieſelben dem Kriegs⸗ 
miniſter übermittelte. Der Kriegs miniſter wird 
die Akten unterſuchen laſſen. Wenn die An⸗ 
zeichen der Schuld für Stambulow ſich als 
gravirend erweiſen, wird die Angelegenheit dem 
Unterſuchungsrichter des Geſchworenengerichts 
überwieſen werden. Die Meldung, daß man 
Stambulow gegenwärtig verhaften wollte, wird 
von der „Agence Balcanique“ als unbegründet 
bezeichnet. Die Verhaftung könnte ausſchließ⸗ 
lich das Zivilgericht veranlaſſen. 

Amerika. 

Der argentiniſche Kongreß hat in geheimer 
Sitzung zwei Millionen Dollars für Kriegs⸗ 
material bewilligt. Hiervon ſind 300 000 
Dollars zu ſofortigen Ausgaben für Bemwaff: 
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nungen beſtimmt; der Riſt ſteht zur Verfügung 
der Regierung für den Fall, daß dieſelbe mit 
Rückſicht auf möglicherweiſe mit Chili in der 
Grenzfrage eintreten de Schwierigkeiten Geld 
bedarf. 
— .. 
Provinzielles. 
Gollub, 6. Januar. In der geſtrigen General. 
verſammlung des hieſigen Männergeſangvereins wurde 
Bürgermeifter Meinhardt zum Vorſitzenden, Lehrer 
Burchert zum Schriftführer, Gerichtsvollzieher Mr: 
banski zum Kaſſirer, Lehrer Harrich zum Dirigenten 
und Lehrer Kadiſch zum Archivar gewählt. Ferne 
wurde die Abänderung des Statuts und der Anfchlun 
an einen Gauverband beſchloſſen. 


Cum, 4. Januar. Beträchlichen Schaden verur 
ſachen jetzt Meiſen und andere kleinere Vögel den 
Imkern an den Bienenſtänden. Dieſelben beunruhigen 
nicht nur die Bienen durch Klopfen an den Flug 
löchern, fo daß dieſelben die Wintertraube auflöfen, 
ſondern laſſen ſich die bervorkommenden, erzürnt. 
Honigfabrikanten wohlihmeten. Es wurde ſogar enn 
Fall beobachtet, daß die Meiſen durch ein nicht ein 
geengtes Flugloch in die Bienenwobaung drangen, um 
die Bienen zu verzehren. Die Imker können ſich vor 
derartigen unliebſamen Gäſten nur dadurch ſchützen, 
daß ſie die Bienenwohnungen mit alten Säcken 
verhängen und die Vögel durch Schießen verſcheuchen 

Culm, 4. Januar. Ueber die jetzige Lage des 
Vorſchußvereins kann Folgendes berichtet werden 
Die Mitgliederzahl beläuft ſich zur Zeit noch immer 
auf 161 Perſonen, von denen jedoch nur 32 im Stande 
waren, 1000 M. als erſte Rate von 4000 M. an bie 
Konkursverwaltung zu zahlen; die erfolgte zwe 
Ausſchreibung von 3000 M. gab ein noch trauriger: 
Reſulta:, da nur 6 Mitglieder Zahlung leiſten konnten 
Nach dem Bericht der Konkursverwaltung beträgt bie 
Geſammteinnahme aus den vorhandenen Wechſeln und 
ſchon eingezogenen Beträgen 105 450 M, zu decken 
bleiben noch 245982 M., die von den Mitgliedern 
aufgebracht werden müſſen und es fol, wie verlautel, 
jetzt jedes leiſtungsfähige Mitglied 30 000 M zahlen, 
Ein Termin zur Beſchlußfaſſung iſt bereits am 14. Sa- 
nuar angeſetzt. \ 

d Culmer Stadtniederung, 6. Januar. Sit bei 
Hunden Suggeſtion möglich? Kürzlich ſtahlen Diebe 
dem Beſitzer Fiſch-Grenz einen ſehr werthvollen Ho 
hund, ohne daß derſelbe gebellt hat. 

x Strasburg, 6. Januar. In ſeltener Körper⸗ 
und Geiſtesfriſche beging geſtern Herr Gerichtsſekretär 
Nobach fein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Herr 
Amtsgerichtsrath Möller gratulirte Namens de 
Gerichtsbeamten und überreichte dem Jubilar die Cr 
nennung zum Kanzleirath nebſt einem huldvoll 
Handſchreiben des Landgerichtspräſidenten Herrn Hau 
leutner in Thorn. Eine Abordnung des Borftandes - 
des Beamten⸗Vereins „Harmonie“ überbrachte Herrn 
N. das Diplom als Ehrenmitglied des Vereins. Am 
Abende fand zu Ehren des Jubilars im Schützen haue 
ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. — Der bisherige 
Zollinſpektor Linder aus Berlin ift am 1. Januar 
als Ober⸗Zollinſpektor hierher berufen worden. 

Inowrazlaw, 3. Januar. Eine intereſſante Eni- 
ſcheidung fällte kürzlich das hieſige Schöffengeridt. 
Der Dachdecker Barzynski hier hatte eine Polizeiſtre 
erhalten, weil ſeine Kinder 16 bezw. 5 Tage bie 
Schule nicht beſucht hatten. Er trug auf gerichtlich. 
Entſcheidung an und gab vor dem Schöffengericht; 
daß die Kinder ſo lange die Schule verſäumt habe 
behauptete aber auch, daß er und ſeine Frau kei⸗ 
Schuld an dem Fernbleiben der Kinder on . 
Schule trügen. Die Kinder trieben ſich herum, fein 
oft in die Schule geführt worden, liefen aber in ber 
Pauſe wieder davon. Die als Zeugen vernommen 
Lehrer beftätigien die Ausſage des Angeklagten, Den 
der Gerichtshof darauf freiſprach. 5 

Marienwerder, 5. Januar. Der Weichſeltraj 
wird hier bei Tage mittels Kahnes für Perſonen und 
leichte Päckereien bewerkſtelligt; bei Nacht iſt derſe“ 
unterbrochen. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, l. Januar. Fer 
Käthner Karl Lange in Weißheide wurde geitern 
vom Irrſinn befallen. In feinem Wohn wollte er 
das dreijährige Kind des Käthners Hinz umbringen. 
Glücklicherweiſe wurde er geſtört und unſchädlich ge. 
macht; das Kind hat einige bedeutende Verletzungen 
erlitten und mußte in ärztliche Behandlung genommen 
werden. 8 

Guttſtadt, 3. Januar. Ein entſetzlicher Unglücks 
fall ereignete ſich geſtern gegen Abend im hieſigen 
Stadtwalde. Mehrere Holsſchläger waren mit dem 
Fällen von Baumſtämmen beſchäftigt; damit aber 
das Unterholz möglichſt geſchont würde, wurden die 
zum Fällen beſtimmten Stämme zunächſt in der Höhe 
abgeäftet. Zu dem Zwecke hatte der Arbeiter Schäle: 
aus Hausberg eine beſonders hohe Tanne erſtiegen 
von ihr fiel er aus einer Höhe von 10 Mete 
herunter und traf dabei auf eine trockene Baumſpi 
die ihm den Kopf durchbohrte. Ein baldiger Tos 
wird vorausgeſehen. 

Gala. = Januar. Die hieſigen Stadiverorb: 
neten haben beſchloſſen, jedem berechtigten Bürger, 
d. h. Hausbeſitzer der Stadt, in dieſem Jahte zwe 
Stoß Holz und 6000 Stück Torf frei zu verabfolgen 
Die Urfache liegt darin, daß der Stadt ausgedehnte 
Wieſen, ſowie große Wälder und Felder gehören, aus 
denen fo reicher Gewinn gezogen wird, daß bie 
Bürger nicht nur von Gemeindeabgaben frei find, 
Irma auch noch die genannte Vergütigung umſon 
erhalten. 

Lasdehnen, 4. Januar. Gelegentlich eines v. 
einigen Tagen ſtattgehabten Streites zog der 1Jjähr 
Arbetterſohn P. aus H. das Meſſer und braoc 
feinem gleichaltrigen Gegner eine fo gefährliche Vr | 
letzung an der Schulter bei, daß der Knabe blutüber- : 
ſtrömt nach Hauſe geſchafft werden mußte. a | 

Dobrzyca bei Koſchmin, 4. Januar Durch ein 
entſetzliches Unglück ift eine Familie in Isbitzno⸗Hau⸗ 
land in tiefe Trauer verſetzt worden. Der Isjährige 
Sohn des Landwirths Friedrich Rauhut daſelbſt und 
der Hirtenjunge Abramowitz ſpielten auf der Dor f⸗ 
ſtraße mit zwei Hunden. Als fie ſchließlich die beiben 
Hunde zuſammengehetzt hatten, fingen ſie an, nach 
denſelben mit Steinen zu werfen. Dabei warf der 
Hirtenjunge Abramowitz fo unglücklich, daß er nig 
den Hund, ſondern den jungen Rauhut direkt an ble 
Stirn traf, welcher infolge Gehirnentzündung n | 
dritten Tage vom Tode hingerafft worden it. 

Königsberg i. Pr., 5. Januar. Der Augichlus 
der Stadt Königsberg von der am 1. d. M. eröffneſlen 
Fernſprechverbindung zwiſchen Elbing, Danzig, Polen, 
Bromberg, Thorn und Berlin einerſeits und Inſt 
burg, Tilſtt, Memel andererſeits iſt darauf zurück. 
führen, daß die ſtädtiſchen Behörden den Abſchl 5 
eines Vertrages „für ewige Zeiten“ abgelehnt u) 
ſich nur auf 15 bis 30 Jahre verpflichken wollt . f 
Die K. H. 3." iſt der Anſicht, das non possur 
der Reichsbehörde beweiſe, daß man die jetzigen 14 


zände feſtlegen wolle auch für den Fall, daß das 
Geſetz eine Abänderung (zu Gunſten der Kommunen) 
erfahren ſollte. Es heißt dann weiter: „Außerdem 
it aber das non possumus mindeſtens eine unbe⸗ 
wußte Ableugnung des wirklichen Thatbeſtandes. Oder 
gat man es gewagt, dem Kaiſer bei feiner letzten An · 
Heſenheit nur zu erzählen, daß zwiſchen Berlin und 
önigsberg eine telephoniſche Verbindung bereits 
eriftirt ? Iſt die Verbindung mit Berlin nur nach 
dem Muſter der Potemkinſchen Dörfer ad hoc ge⸗ 


zaubert? Wie wir jede derartige Inſinuation von 
unſeren Reichsbeamten weit fernhalte ehaupten 
wir auf Grund unſerer Informationen, die tele⸗ 


phoniſche Verbindung zwiſchen Berlin und unſerer 
Zentrale ſowohl zur Zeit der Kaiſertage beſtanden hat, 
als ſie auch heute noch beſteht. und darum begreifen 
wir nicht das in alle Ewigkeit wiederholte non 
possumus, 


—— . — 


Lokales. 
Thorn, 7. Januar. 

— [Die nächſte Sitzung des 
Kreisausſchuſſesl findet am Sonnabend 
den 12. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſtatt. 

— Namensänderung.) Nach dem 
Amtsblatt der kgl. Eiſenbahndirektion führt vom 
1. Februar 1895 die an der Bahnſtrecke 
(öneſen⸗Jarotſchin gelegene Halteſtelle Dietrichs⸗ 
feld die Bezeichnung Chwalibogowo. — Uns 
it es unbekannt, welche Gründe die kgl. Eiſen⸗ 
bahn Direktion bewegen, den deutſchen Namen 
einer Halteſtelle in einen polniſchen zu verwandeln. 
Die Holen haben hier jedenfalls keinen Grund 
ch über Zurückſetzung zu beklagen. 

—[Disziplinar verfahren gegen 
Schulamtskandidaten.] Nach einer Ver⸗ 
fügung des Kultus miniſters vom 24. Dezember 
vorigen Jahres ſteht den Provinzial⸗Schul⸗ 
!ollegien in allen Fällen, in denen es ſich um 
Streichung von Kandidaten in der Ancienne⸗ 
tätglifte aus disziplinariſchen Gründen handelt, 
vie ſelbſtſtändige Entſcheidung zu. Vorausge⸗ 
jegt wird, daß der betreffende Kandidat jedes 
Mal vorher zur Sache gehört wird. 

— [Der Titel „Oberlehrer“,] welcher 
nach einer neuerlichen Verfügung auch den 
wiſſenſchaftlich geprüften Lehrern an höheren 
Vehtanſtalten nach längerer Dienſtzeit verliehen 
wird, fol demnächſt den drei erſten Lehrern an 
der hieſigen höheren Töchterſchule, Herren 
Matzdorff, Sich und Marks, verliehen werden. 

— [Aus nahmetarif.] Am 1. Januar 
it im Binnenverkehr des Bezirks Bromberg für 
Salz in Mengen von mindeſtens 10 000 
Kilogr. für den Frachtbrief und Wagen ab 
Klanſaſchacht nach Ragnit und Pillkallen ein 
ermäßigter Ausnahmeſatz mit 0,83 Mk. für 

00 Kilogramm in Kraft getreten. 
Eldieperſonenſtands aufnahme] 
am 28. Oktober v. J. 3 

ſchätzung zur Einkommenſteuer hat für Thorn 
eiue Seelenzahl von 29393 einſchl. 7503 
Silitärperfonen ergeben; die Perſonenſtands⸗ 
aufnahme m 10. November 1893 ergab 
einſchl. Militär 28 730 Einwohner. 

— [Mit grauen Mäntel nl ſollen jetzt 
auch die Mannſchaften der preußiſchen Armee 
korps verſehen werden. Das für dieſe beſtimmte 
Tuch iſt etwas dunkler als bei den Offizier⸗ 
mänteln. 

— [Eine Konſervenfabrik für 
Seeresverpflegung] ſoll nach den „Danz. 
Neueſt. Nachr.“ in Danzig angelegt werden. 
Am Freitag fand in Danzig bereits unter dem 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters eine Vorbeſprechung 
datt, an der auch der Oberpräſident v. Goßler 
theilnahm. 

— [Landwehr Verein.] Die Haupt: 
verfammlung am Sonnabend bei Ncolai er⸗ 
nete der 2 Vorſitzende, Kreisſchulinſpektor 
Nichter, mit einer Anſprache, welche mit dem 
üblichen dreimaligen Hurrah für unſeren Kaiſer 
ſchloß. Aufgenommen find zwei Kameraden 
und ein Herr hat ſich zur Aufnahme gemeldet. 
Zusgeſchieden infolge Fortzuges von Thorn 
find 6 Mitglieder. Aus dem vom Kaſſenführer 
Kameraden Porſch vorgelegten Kaſſenabſchluß 
war zu erſehen, daß der Verein trotz der be 
beutenden Koſten, welche das Fahnenweihefeſt 
nerurſacht hat, noch ein verfügbares Vermögen 
om über 500 Mk. beſitzt. Zur Prüfung der 
ahresrechnung find die Kameraden Gdanietz, 
vriebe und Bader und als deren Stellvertreter 
die Kameraden Menke, Tapper und Richau ge⸗ 
wählt. Durch Vorleſen eines von der Bundes⸗ 
Ferbekaſſe herausgebenen Fluzblattes wurde den 
Kameraden die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen 
durch den Beitritt zu dieſer Kaſſe anempfohlen. 
die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät wird von 


zum Zweck der Ein- 
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. Dampiplüüg: 
.  Strassen-Locomativen 
 "Dampf-Strassenwalzer. 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten l’reisen 


dem Verein am 25. d. Mts. in den Räumen 
des Artushofes veranſtaltet. Einladungen hierzu 
finden nicht ſtatt. Ausnahmsweiſe beſondere 
Wünſche ſind dem Vorſtande bis ſpäteſtens den 
19. d. Mte. zu unterbreiten. Kamerad Amts⸗ 
richter Wintzek hat die Leitung der ſich im 
Verein gebildeten Geſangsabtheilung übernommen. 
Nach dem Schluß des geſchäftlichen Theils hielt 
Kamerad Drugalski einen Vortrag über feine 
perſönlichen Erlebniſſe auf S. M. S. Olga 
aus den Jahren 1887-1889. Kamerad D., 
welcher als Oberbootsmanns Maat in der 
Kaiſerl. Marine gedient, ſchilderte in eingehender 
Weiſe die Kämpfe unſerer blauen Jungen mit 
den wilden Samoanern, die Gefangennahme 
des Negerkönigs Malietoa und zuletzt die furcht⸗ 
bare Schiffskataſtrophe im Hafen von Samoa, 
den vollſtändigen Untergang S. M. S. Eber 
und die ſchwere Beſchädigungen der beiden 
Schiffe „Adler“ und „Olga“, wobei ſo mancher 
brave deutſche Seemann den Tod in den 
Wellen des Ozeans gefunden hat. 

— [Handwerkerverein.] Den nächſten 
Vortrag wird Herr Kreisſchulinſpektor Richter 
am Donnerstag den 10. Januar über „Reiſe⸗ 
eindrücke aus Oberbayern u. Tyrol“ halten. 

—[Vaterländiſcher Frauenverein. 
Der erſte Vortrag des Herrn Dr. Meyer über 
„Das Nothwendigſte bei der Krankenpflege“ 
findet am nächſten Mittwoch in der Aula der 
höheren Töchterſchule ſtatt. (S. Inſerat.) 

— [Der Thorner Schiffer⸗Verein] 
nahm in ſeiner ſtatutenmäßigen Generalverſamm⸗ 
lung, welche am letzten Sonnabend im Schützenhauſe 
ſtattfand und ſehr zahlreich beſucht war, zu⸗ 
nächſt den von Herrn Schiffsreviſor J. Henſchel 
erſtatteten Bericht über die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins im Jahre 1893 entgegen. Wir entnehmen 
demſelben, daß der Vorſtand auch in dieſem 
Jahr emfig um das Wohl der Schifffahrt be⸗ 
müht geweſen iſt und mit Behörden und 
Privaten eine rege Korreſpondenz geführt hat. 
Dem Vorſtande, und ſpeziell dem verdienten 
Vorſitzenden, Herrn Fanſche, der eine rührige 
Thätigkeit entfaltete, ſprach die Verſammlung 
ihren Dank durch ein dreimaliges Hoch aus 
und in derſelben Wiſe wurde Herrn Waſſer⸗ 
bauinſpektor May gedankt, der dem Verein 
wiederholt ſein Wohlwollen bewieſen hat. Der 
Verein zählt 61 Mitglieder, im letzten Jahre 
find 18 neue Mitglieder beigetreten und außer 
dem traten noch 4 in der Verſammlung bei. 
Die Kaſſe wurde durch die Herren A. Schröder, 
A. Vierrath und A. Albrecht revidirt und für 
richtig befunden; dem Rendanten wurde Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Der Vereinsvermögen beträgt 
214,19 M. Nach Erledigung verſchiedener 


Anträge wurde zur Vorſtands wahl geſchritten, 


aus welcher hervorgingen die Herren: Fanſche 
(1. Vorſitzender), Vierrath (2. Vorſitzender), 
Herzberg (Rendant), Schreiber (Kaſſenreviſor), 
Franz Jarotzki (Fahnenträger), Witt und 
Schreiber (Fahnenjunker); ſämmtliche Gewählte 
nahmen die Wahl an. Beigetreten wurde einer 
Petition um Gleichſtellung der Rechte der 
Schiffer im Binnenſchifffahrtsverkehr mit denen 
der Rheder; der Schiffer ſoll nämlich in 
Havariefällen mit ſeinem ganzen Vermögen 
haftbar ſein, während der Rehder nur mit 
dem Kahne, auf dem die Havarie vorgekommen 
iſt, für den Schaden haftet. An die hieſigen 
Zeitungen ſoll die Bitte gerichtet werden, bei 
den Berichten über Schlägereien, an denen bei 
der Schifffahrt beſchäftigte Perſonen ſich be⸗ 
theiligt haben, nicht einfach von Schiffern zu 
ſprechen, weil „Schiffer“ Schiffseigner ſind, die 
ſich an Schlägereien wohl nicht betheiligen 
werden; es handelt ſich in ſolchen Fällen 
meiſt um Schiffsarbeiter, welche Bezeichnung 
denn auch gewählt werden möge. 

— [Theater.] Die geſtrige Aufführung 
der Poſſe: „Der Goldonkel aus Kalifornien“ 
erfreute ſich wiederum eines guten Beſuchs 


und ſehr lebhaften Beifalls. Heute Abend geht, 


wie ſchon erwähnt, als Benefiz für Frl. Ganz 
und Herrn Schaup „Die ſchöne Ungarin“ in 
Szene. Als Abſchiedsvorſtellung wird morgen 
„Großſtadtluft“ gegeben. 

— [Leipziger Sänger) unter Leitung 
des Herrn Th. Kröger veranftalten morgen und 
übermorgen Abend im großen Saale des Artus: 
hofes humoriſtiſche Soireen, deren Beſuch wir 
mit Rückſicht auf den Ruf, den dieſe Sänger 
beſitzen, empfehlen zu können glauben. 

— [Der Direktor der hieſigen 
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ſtattete am Freitag Abend der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildunge⸗ und Gewerkſchule in Elbing einen 
Beſuch ab. Herr Spill ſuchte ſich über 
Unterricht, Lehrmittel ꝛc. dieſer Forbildungsſchule 
zu informiren, um das Gewonnene eventuell 
für die hieſige Schule verwerthen zu können. 


— [Den Theilnehmern an der 
hieſigen Stadt⸗Fernſprecheinricht⸗ 
ung]! iſt das Recht eingeräumt worden, zu 
künftig auch während der Nacht und während 
der Dienſtruhe des Fernſprech⸗Vermittelungs⸗ 
amtes an den Sonn: und Feiertagen Verbind⸗ 
ungen mit anderen Theilnehmern in Thorn 


und Umgegend gegen eine Gebühr von 20 Pf.“ 


für jede Verbindung zu verlangen. Dieſe Ge⸗ 
bühr gelangt auch dann zur Erhebung, wenn 
der angerufene Theilnehmer nicht antwortet. 
Ueber die aufgelaufenen Gebühren wird dem 
betreffenden Theilnehmer am Schluſſe jeden 
Monats eine Rechnung zugeſtellt werden. Die 
Verbindungen mit der Zentral -Feuermeldeſtelle 
in Fällen dringender Feuersgefahr bleiben nach 
wie vor gebührenfrei. 


[Bei dem jetzt herrſchenden 
Froſtwetterl iſt es bereits mehrfach vorge: 
kommen, daß Waſſerleitungen eingefroren ſind 
und hat ſich in ſolchen Fällen das Fehlen 
öffentlicher Brunnen fühlbar gemacht. Wenn 
die Stadtbauverwaltung durch Errichtung einiger 
öffentlicher Waſſerentnahmeſtellen dieſem Be⸗ 
dürfniß auch Rechnung tragen könnte, ſo können 
doch andererſeits die Hausbeſitzer durch ent⸗ 
ſprechende Verkleidung der Waſſerleitungsröhren 
dem Uebelſtande des Einfrierens rechtzeitig vor⸗ 
beugen. 


— [Als Frühlingsbotel hat ſich 
heute Vormittag der erſte Redaktionsſchmetterling, 
ein ſogenannter kleiner Fuchs, bei uns eingeſtellt. 
Das Thierchen, welches ſo vorzeitig ſeine Hülle 
geſprengt hatte, ſich aber trotzdem recht munter 
gebehrdete, wurde von einem hieſigen Einwohner 
in deſſen Wohnung gefangen. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
5 Grad C. Kälte; Barometerſtand 


27 Zoll 9 Strich. 


— [Gefunden] ein Portemonaie mit 
0,95 M. Inhalt in der Eliſabethſtraße. 


— [Zugelaufen] ein kleiner hellbrauner 
Stubenhund Kurzeſtraße Ne. 6, ein ſch warzer 
Dachshund in der Pionierkaſerne. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
15 Perſonen. 


[Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 0,15 Meter über Null. 


— . —.— 


Kleine Chronik. 


»»Sechs Bremer Fiſchdampfer 
werden jetzt als verloren betrachtet. Auch die 
Bemannung iſt verunglückt. Sie waren unver⸗ 
ſichert, weil ſie ſeiner Zeit in Genoſſenſchaften 
nicht aufgenommen wurden. Jetzt iſt, wie 
aus Bremen gemeldet wird, ein Hilfs⸗Komitee 
für die Hinterbliebenen in Bildung begriffen. 


Große Schneeſtürme werden aus 
Südweſtdeulſchland gemeldet. Im Odenwald 
iſt der Poſtverkehr vielfach unterbrochen, im 
Schwarzwald blieben mehrere Bahnzüge im 
Schnee ſtecken; verſchiedene Orte ſind völlig 
vom Verkehr abgeſchnitten. 


. 
Submiſſionstermine. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg. 
Oeffentliche Verdingung der Lieferung von 3189 
Stück kiefernen Weichenſchwellen. Termin zur 
Einreichung und Eröffnung der Angebote am 
25. Januar 1895, Vormittags 11 Uhr im Ma⸗ 
terialien⸗Bureau, von welchem die Bedingungen 
gegen Einſendung von 50 Pfg. poſtfrei bezogen 
werden können. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Spiritus Depeſche. 
Nönigs berg. 7. Januar 
%. Bortatius u. Goto. 


Heutiger 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70. 1 -,— „ 5% „ 7. 
Jan. —.— „ m. 
1 ä . 


a an > * 


Baugesch ft von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 
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eee Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 7. Januar. 


Fonds: befeſtigt. 5.1.95, 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,80 219,90 
Warſchau 8 Tage. . 2219 40 219,45 
Preuß. 3% Conſolss 96,25] 96,40. 
Preuß. 3½% Confold . . . 105,10] 105,10 
Preuß. 4% Conſols. 06,2% 105,90 
Deutſche Reichsanl. 3% . 36,25] 96,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 105,10] 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,90] 68,90 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 67,00 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 102,10] 102,00 

Dtstonto- omm.-Antheile . 208,70 208,60 

Oeßterr. Banknoten 164.550 164,45 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 

Mai 142,00 141,00 
Loco in New⸗Nork 63 0 61 
Roggen: loco 115,50] 115,00 
Jan. fehlt | 115,25 
Mai 119,25 118,75 
Juni 120,00 119,50 
Hafer: loco 106,40 106,40 
Mai 116,25 115,75 
Rüböl: Jan 43,400 43,40 
Mai 4390| 44,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,40] 51,50 
do. mit 70 M. do. 31,7 32,00 
Jan. 70er 36.21] 36.40 
Mai 70er 37,50] 37,70 
Wechſel⸗Diskont 3% , Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½% , für andere 


Ueueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 5. Januar. Starke Gruppen 
Arbeitsloſer durchziehen, die Marſeillaiſe ſingend, 
die Stadt und vertheilen Flugblätter, in 
welchen zum Maſſenbeſuch der morgen in allen 
Bezirken ſtattfindenden Volks verſammlungen ein ⸗ 
geladen wird, auf deren Tagesordnung die 
Volksabſtimmung über das allgemeine Wahlrecht 
ſteht. Die Polizei traf behufs Verhinderung 
von Ausſchreitungen die umfaſſendſten Maß⸗ 
regeln. 

Infolge der anhaltenden Schneeſlürme 
werden wieder Unglücksfälle aus der Provinz 
gemeldet. Die Stadt Abanyi Szanto iſt ſeit 
drei Tagen von jedem Verkehr abgeſchnitten. 

Krakau, 6. Januar. In ganz Galizien 
haben die Schneeſtürme zugenommen. Der 
Bahnverkehr iſt andauernd geſtört. Die Land⸗ 
ſtraßen ſind unpaſſirbar. Auch in Ruſſiſch⸗ 
Polen iſt der Bahnverkehr vielfach unterbrochen. 

Budapeſt, 6. Januar, Die heute früh 
erfolgte Ankunft des Kaiſers ruft allgemeine 
Befriedigung hervor. Die Kabinetskriſis dürſte 
bis zum Mittwoch beendet ſein. 

Paris, 6. Januar. Infolge heftiger 
Schneeſtürme ſind zahlreiche Eiſenbahnlinien in 
Südfrankreich unterbrochen. 

Im Dorfe Orlu ſind 15 Perſonen durch 
eine Schneelawine getödtet und 12 ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Viele auf Urlaub ſich be⸗ 
findende Soldaten können nicht zu ihren Truppen⸗ 
theilen zurückkehren. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 7. Januar. 

Wien. Als in einer geſtern abgehalten 
Anarchiſtenverſammlung der Referent das jetzig⸗ 
Wirthſchaftsſyſtem angriff und dabei auf Italie 
zu ſprechen kam, wurden vielfach beleidigend 
Zurufe auf Crispi laut, bis der Regierung? 
vertreter die Verſammlung auflöſte. 

Budapeſt. Die Miniſterkriſe iſt noch 
nicht beendet. — Eine von 5000 Perſonen be 
ſuchte Verſammlung in der Nationalturnhalle 
wurde behördlich aufgelöſt. Auf der Straße 
entſtand darauf ein großer Tumult, von dem 
ſtarken Polizeiaufgebot wurden über 50 Ber: 
haftungen vorgenommen. 

Paris. Der hieſige italieniſche Botſchafter 
Baron Reßmann iſt abberufen worden und be⸗ 
reits abgereiſt. In politiſchen Kreiſen wird 
der Abberufung große Bedeutung beigelegt. 
. 


ffekten 4% 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Modernſte u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe M. 75p.Mtr 

Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren u. 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder 
mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 


Oettinger & Co. Frankfurt a. M, Fabrik-Döpöt. 


6 St. 28 el ist die beste 


0 77. 7 
4 m ererz und billigste Seife, dor em- 
Ve N78 f 
selle 2159 im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutacht n, fettreicher als Döring's Seife, trotsdom ist 
d. St. 16 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


in den neueſten Fagons, 
zu den binigfen Preifen BE 


S. LANDSBERGER, 


vr 


bernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und ( Heiligegeiſtſtraße 12. 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und ’ 


14 = kreuzsait,, v 380M. au. 

IR Planines, Ohne Anz. 15M.monatl, 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 

FabriksStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


1 Wohnung, . e 


und Zubehör, vom 


von 2 Zim. u. Zudeh. vom 1. April zu 


Fowlar . Go, Mandehurg. 1 gu erft. 1 Markt 16. W. Busse. 
2 


Wohnung von 5 Yin. u. 1 1 Be AM ne 7 Dim, heile Küche, Waſſet . April zu vermiethen ee 3. 


J. April zu verm. 


leitung u. Kloſet nebſt Zubehör vom 
Bacheſtr. 6, II. 


Gran. 
Jim. Küche, Jud. J. derm. Bäckerſtr. 5. 


Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
lauf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc.), ſo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, ſie inner⸗ 
halb des oben genannten Zeitraums an⸗ 
zumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf., Beſſerungs⸗ und Hellanſtalten in 
Betreff der daſeldſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 3. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


*) Aumerkung: Die Geburtszeugniſſe 
find im Königlichen Standesamt (Rathhaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Wochentagen zwiſchen 
10 und 12 Uhr Vormittags in Empfang 
zu nehmen. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 9. Januar d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages ordnung: 

1 Betr. Einführung der in Folge der 
Ergänzungswahlen wieder⸗ reſp. neu 
gewählten Stadtverordneten Herren 
Glückmann, Leutke, Dr. Lindau, Rütz, 
Cohn, Dietrich, Hartmann, Kordes, 
Borkowski, Henſel (wiedergewählt), 
Plehwe und Sieg (neuge wählt). 

2. Betr. Bericht über den Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung im abgelaufenen Jahre 
1894 


Theater in Thorn 
(Schützenhaus). 
Direktion Fr. Berthold. 
Dienftag, den 8. Januar 1895 
Aöſchieds-Vorſtellung und 
Beneſiz für Frau Berthold 


Die Grossstadtluft. 


ank in 4 Akten von Dr. Blumenthe 
und Kadelburg. 


Die Direktion 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbriderſchaft. 


Sonntag, den 13. Jaunar er. 


Schlittenpartie. 


Die circulirende Lifte beſagt das Näher 
—_— 777 29 5a® aber 


Thorner Liedertafel. 


ienſtag: 
E Vebungsabend, 2 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


i Valerländ. Frauen⸗Vereis 
Geld 9 Lotterie zu Tr ler. ur 10 Der erſte d. des Herrn Dr. Mey 


er „Das Nothwendigſte b 
Genehmigt in dem gesammten Umfang der Monarchie. 


I. CI 4. u. 15. Feb 895 e ha, Te 1. 
. Classe 14. u. 15. Februar 1 woch, den 9. Januar, Abends 8 U 
Ziehung II. Classe 810. April 1895. N 


H in A un 0 höheren Töchte 
N Baares schule ftatt. 
auptgewinne Bars nne FR 


Der Vorſtand. 
x. 40000. w 15000. er. M. 500000. . 100000. Handel Bi 
„ 30000. „ 10000.“ „300000. „ 5000041. — = delskannmner 


für Kreis Thorn. 
„ 20000. „245000 ce, 200000. „250005 ] Sitzung 
Original-Loose I. Olasse Original - Voll- Loose 


am 8. Januar 189! 
gültig für beide Classen 
1, 1, ½ Ya 37 17 1, 


4 Uhr Nachmittags. 
e e ee FFF Einen faſt ne ” 
M. 22, 40. II. 11,20. M.5,60. M.2,80.|M.40. M. 20. M.ı0. M.5. zen Jar. en 

1 Porto und Liste 40 Pfg, Georg Joseph, 


7 11 
— Einschreiben 30 Pfg. extra. Berlin O., Grünstr. 2. e pazler itten 
— — 34 ww u nn nn. 
EG nr EEE se fernt kernhard Adam, Baderſtr. 


* 2 — — ——— 
Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hof lief. 


Mittwoch. den 16. Januar 1895, Abends 8 Uhr. 


Im grossen Saale des Artushofes: 


Lieder- und Duetten-Abend 
Anna und Eugen Hildach 


(Begleitung: Herr Karl Harenberg). 
Karten zu numm Plätzen a3 Mk., zu Stehplätzen a 2 HK. und 
Schülerkarten a 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Artushot. 


Dienstag den 8. und Mittwoch den 9. Januar 1895: 
Heitere Abende e Th. Kröger’s 


Leipziger Humoristen u. Quarteitsänger 


Th. Kröger, Hermanns, E. Kühne, G. Hermberg, L. Wedding, J. Meyer, 
: 8 u. Herm. Lange 
Auftreten d. vorzüglichen Damendarsteilers Hermanns. 
Anfang 8 Uhr. — Eintrittspreis: Logenplatz 1 Mk., Sasl 60 Pf. 
Karten im Voraus: Logenplatz 75 Pf., Saal 50 Pf. sind zu haben bei Herrn 
F. Duszynski, Breitestrasse und im Artushofe selbst, 
Ganze Logen 8:8 Mk. auf Vorherbestellung nur bei Herrn C. Meyling, Artushof. 


„Betr. Conſtituirung der Verſammlung, 

insbeſondere Wahl des Vorſtandes. 

b. Betr. Wahl der Ausſchüſſe d. i. des 
Verwaltungs- und Finanz⸗Ausſchuſſes 

c. Betr. Wahl der Commiſſion für Ver ⸗ 
ſdumnißſtrafen. 

4. Betr. die Rechnung der Kämmereikaſſe 
für das Etatsjahr 1893/94 und des 
Kämmereikapitalienfonds für 1893 

5. Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe für 
1893/94. 

6. Bein, desgl. der Feuerſocielätskaſſe für 

883 


7. Betr. den Haushaltsplan der Teſtaments · 
und Almofen ⸗ Haltung für 1. April 
1895/93. 4 

Betr. desgl. der ſtädtiſchen Ziegelei: 

Verwaltung pro 1. April 1895/96, 

Betr. die Vergebung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten für das Etatsjahr 1895/96. 

10. Betr. die Verlängerung des Vertrages 

mit dem Ziegelmeiſter Samulewitſch. 

Betr. die Verpachtung der Marktſtands 

geld⸗Erhebung pro 1. April 1895/98. 

12. Betr. die Verläugerung des Vertrages 
mit dem Töpfermeiſter Knaack über 
den Gang zwiſchen den Grundſtücken 
Neuſtadt Nr. 18 und 19. 

13. Betr. die en ur Verpachtun 
der Maxktſtandsgelderhebung pp. au 
dem Vieh, und Pferdemarkte. 

14. Betr. die Rechnung über den Bau des 
Artushofes. ! 

15. Betr. das Protokoll über die am 
28. Dezember 1894 ſtattgefundene 
Kaſſenreviſion. 

16. Betr. Vergebung der VPruckſachen⸗ 
Lieferung für die ſtädtiſche Verwaltung 
pro 1. April 1895/96. 

17. Betr Neuwahl eines Stadtverordneten⸗ 
Mitgliedes in die Schlachthaus⸗De⸗ 
putation. 

18. Betr Vergebung der Lieferung des 
Schreibpapiers für die ſtädtiſche Ver ⸗ 
waltung pro Etatsjahr 1895/96. 

19. Betr. den Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Monat Oktober 1894. 

Thorn, den 5. Januar 1895. 


D 
2 


Nachſtehender 


Tarif 
für die Abgabe des Waſſers 
aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 
a zu Thorn. J 
Anhang zu dem Ortsſtatut betreffend das 
Waſſerwerk der Stadt Thorn 
vom 7/13. September 1893, 
beſtätigt durch den Bezirks Ausſchuß zu 
Marienwerder am 20. Dezember 1893. 


81. 

Das der ſtädtiſchen Leitung an jeder 
Anſchlußſtelle entnommene Waſſer wird durch 
Waſſermeſſer in ſeiner Menge nach Kubik⸗ 
metern feſtgeſtellt und dem Abnehmer in 
ungefähren vierteljährigen Perioden in 
Rechnung geſtellt (§ 8 des Ortsſtatus). 

Für jeden ebm. find 0,25 Mark zu ent 
richten. Es werden nur ganze ebm. be⸗ 
rechnet. 


8 2. 
Für jede Anſchlußleitung wird ein 
Minimalguantum des Waſſerbezuges pro 
te (3 Monate) nach folgenden Sätzen 
€ 
1 


ſtgeſtellt: (§ 9 des Ortsſtatuts.) 
Danach ſind per Vierteljahr zu entrichten: 
Für jeden Wohn⸗ und Wirthſchaftsraum, 
Werkſtätte, Bureau, Geſchäfts⸗ und Ver⸗ 
kaufslolal, Küche, Waſchküche, ſofern ſie 
mindeſtens 5 qm. groß ſind 0,50 M., 
„Nicht berechnet werden alle Räume unter 
5 qm. Größe, ferner Keller-, Boden ⸗, 
Remiſen⸗, Speicher-, Stallräume, ſofern 
ſie nicht zu den ad 1 genannten Zwecken 
dienen. 

außerdem wird berechnet: 


Bei Herrn Eromin, 


Bromberger Vorftadt, 
bier literweife verkauft. a Liter „10 
| Zum 27. Januar, 


Thorner . - Brauerei. 
R. Fischer. 


Verkaufe von heute an 


Butter 


0 


wird jeden Dienftag u. Freitag Weir 
Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers. 


a Pfd. 2 
Mark 1.1 


F 


lagen von echtem Schiffsflaggentuch, 


annen un 


= 


Der Vorſitzende für jedes Waſſerkloſet 1,00 M. vorzügl. Qualität zu sehr niedrigen Preisen, z. B.: Dampfmolkerei Thorn. H. Wei 
der Stadtverordneten⸗ Verſammlung. für jeden Piſſoirſtand 9388 Deutsche und preussische Adler-Fahne n, T 
ae! Boethke. fir Er rege nen Deutsche und preussische Nationalfahnen, Weihnachts-Kleider 

\ far n Fr ftncrkindvieh 925 8 gebräuchlichste Sorten, sehr billig berechnet. Uudobuid lu 
Bekanntmachung. v re 3 einvieh 25 „ Kaiser-Transparente. —Wappenschilder. — Lampions.—- Fackeln. — Feuerwerk. RER 3 


werden bei mir nach den neueſten Mo; 

billig und ſauber angefertigt. 5 
H. Margolinska, Modifin, Altſtädt. Mark! 

. ͤ ͤ „ 


Ein Bureaubeamtei 


der 8 Jahre bei einer Königl. Behörde 
größten Zufriedenheit derſelben in al 
Zweigen der Verwaltung, namentlich 
Rechnungscalculaturweſen gearbeitet k 
ſucht eine ähnliche Stellung. Näl 
Auskunft ertheilt M. Schirmer 


Einen Lehrburſchen 


nimmt an 
R. Borkowski, Drechslermeif 
Eine Schneiderin 


wünſcht Beſchäftigung in oder außer! 
Hauſe. Zu erfragen Raderst. 5, III 


DER 2 
fer Amme 
von ſofort geſucht 

Neustädt. Markt 26, 

Es empfiehlt 

Köchinnen und Mädchen für Al 
Auguste Bromberger, Seglerſtraße 4 
SIHOHBBEDURO9ESREH 


für jeden zur Beförderung von 
Perſonen dienenden Wagen 1,00 „ 
für Gärten bis zu 500 qm. per qm. 0,005 „ 
für dgl. von 500 — 1000 qm. per qm. 0,004 „ 
für dgl. über 1000 qm. per qm. 0,003 „ 
für 1 qm. Gewächshaus 0,025 „ 
Für Waſſer, das zu anderen als den 
unter 1, 2. 3 gedachten, namentlich gewerb⸗ 
lichen Zwecken verwandt wird, gilt als 
Minimalguantum / des Verbrauches in 
dem verfloſſenen Vierteljahr. 


An Waſſermeſſermiethe iſt per Viertel 
jahr nachträglich zu entrichten ($ 7 des 
Ortsſtatuts.) 

bei 20m /m Durchgangsweite 1,50 Mk. 

ei 25 „ desgl. 2,00 „ 

bei 50 „ desgl. 2,50 „ 
bei größeren Dimenſionen ca. 15% der 
Herſtellungskoſten. 


4. 

Wird Waſſer dauernd in außergewöhnlich 
großen Mengen für ein Grundſtück ent⸗ 
nommen, ſo bleibt es den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden vorbehalten, über den hierfür zu 
bezahlenden Preis beſondere Bedingungen 
vorher zu vereinbaren, falls überhaupt das 
verlangte Quantum aus der Waſſerleitung 
abgegeben werden kann. 

Thorn, den 12./18. April 1894. 


Rechtzeitiges Eintreffen ausdrücklich garantirt. 


Reichhaltige Kataloge (Fest-Ausgaba für Kaisers Geburtstay) versenden 
i wir gratis und franco. 


Bekanntmachung. K Geſucht 
vom 20. oder 24. d. M. eine gut möblirte 


Der auf dem früher Schlesioger'ſchen, 
jetzt ſtädtiſchen Grundſtücke (Hinter Wohnung von 2—3 Zimmern, Schlaf⸗ 
zimmer mit 2 anſtändigen Betten, Burfchen- 
e 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
in der Zeit vom 1. Januar bis ein⸗ 
ſchließlich 31. Dezember 1875 geboren, ferner 
diejenigen früherer Jahrgänge, über deren 
Dienſt verpflichtung endgiltig noch nicht 
entſchieden iſt, d h. welche noch nicht 

a vom Dienſt im Heere oder der Marine 
ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
Erſatz⸗ Reſerve, bezw. Marine ⸗Erſatz⸗ 
Reſerve überwieſen, 

e, für einen Truppentheil oder Marine⸗ 
theil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der 
Zeit vom K 


15. Jannar bis zum J. Februar 1895 


bei unferem Stammrollenführer im Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 
tirungsſtammrelle anzumelden. 
Militärpflichtige welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einzährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungs⸗ 
eng Hin zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 


Gebrüder Pichert) belegene Eiskeller N 
kann noch gemiethet werden. Gewähr für gelaß, womöglich mit kl. Küche. 
gute Erhaltung des daſelbſt zu lagernden Offerten mit Preisangabe urter E. 14 
Eiſes wird jedoch diesſeits nicht geleiſtet.] an die Expedition des Blattes. 
Wegen Beſichtigung Meldung im Kranken- 
Suche ſogleich 
oder zu Oſtern Laden 


hauſe. 
auf Bromberger Vorſt. Näh. i d. Exp. d. Z. 


Thorn, den 5. Januar 1895. 
Die 2. Etage, 


Der Magiſtrat. 
beft. aus 5 Zim. u. allem Zub., Waſſerltg. ꝛc., 


Bekanntmachung. 
iſt vom 1. April d. J. zu vermiethen. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 6 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit vom I. April 1895 bis dahin 
1898 haben wir einen nochmaligen Bietungs⸗ 
termin auf 
Donnerſtag, d. 17. Januar 1895, 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus ! Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 


W. Knaack, Strobandſtraße 11. 
Wohnungen zu vermieth. Gerechteſtraße 28 


Kl. freundl Vorderwohnung a. einzelne 
Dame od. kl. Familie Gerechteſtr. 27 z v. 


I möbl, Zim J. v. ſof J. v. Eltſabethſtr. 14, II. 


Zimmer, Küche, Entree und Jubehör 
II. Etage per 1. April Baderſtr. 20 


der Aushebung zu beantragen und find als⸗ Der Magiſtrat. Die der Vermiethung zu Grunde zu zu vermiethen. S. Wiener. Die Deutsche 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ gez. Kohli. gez. Schmidt. legenden Bedingungen können in unſe ten in möbl. Zimmer und ein Zimmer Cognac- Compagnie 
ſtammrolle entbunden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Bureau 1 während der Dienſtſtunden ein⸗ für zwei Hoboiſten zu vermiethen Löwenwarter & Cie. 


Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a. für milttärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchafts⸗ Beamte, Handlungs- 
diener. Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
hnlichen Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 


geſehen werden. Dieſelben werden auch im 
Termin bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 Mark 
bei unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 7. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schoruſteine in den 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Ver⸗ 
waltungs⸗Gebäuden ſoll für die Zeit vom 
1. April 1895 bis dahin 1896 an einen 
der drei Mindeſtfordernden vergeben 


Brückenſtr. 16. Zu erfragen bei 
H. Skowronski, parterre. 


Hellen Geſchäftskeller 


verm. R. Schultz. Neuſtädt. Markt 18, 


Eröffnung! 
Einem hochverehrten Publikum zeige er⸗ 
gebenſt an, daß ich das 


Hötel „Museum“ 


übernommen habe und 


Mittwoch, den 2. d. Mts., 


(Gommandit-Gesellschaft) ; 
zu Köln a. Rhein 


& 


gez. Boethke. 
Vorſtehender Tarif für die Abgabe des 
Waſſers aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk zu 
Thorn wird hierdurch auf Grund des § 11 
der Städteorduung vom 30. Mai 1853 in 
Verbindung mit § 16 Abſatz 3 des Zu- 
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
beſtätigt. 
Marienwerder, den 5. Juni 1894. 
Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder. 
In Vertretung 
gez. Andritzky. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


empfiehlt 


N 5 2 * ” 
* * * nn» 3.— * ” \ 
* * zk K „ 7 3.50 MM . 
zu Originalpreisen in 1 und ½ Flasc} 
käuflich 


dieſem Orte wohnen. gebracht h in T 
. * werden. eröffne. in Thorn 
W e e e Ta Thorn, ben 4. Said . Wir haben hierzu einen Bietungstermin Ich werde mich befleißigen, nur gute bei Hermann Dann, 
Stammrollenfübrer der Ortsbehörde feine Der Magiſtrat. au Speiſen und Getränke bei ſchneller und in Gollub 
Wohnfiges, j Dienſtag, den 15. Jannar d. J., reeller Vedienung zu bieten. in der Apotheke, 
Wer weder einen dauernden Aufenthalts: Vormittags 11 uhr Stammfrühstück, in Mocker 


Mittagstisch u. Abendbrot in u. ausser d. Hause, 
Kalte Speisen wie Delicatessen, 
Beſonders empfehle ich meine Fremden ⸗ 
zimmer den Herren Reifender, 
Mich dem Wohlwollen des hochverehrten 
Publikums angelegentlichſt empfehlend, bitte 
ich um recht zahlreichen Zuſpruch. 


in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer ein: 
geladen werden. 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus und wird 
noch bemerkt, daß eine Kaution von 100 Mk. 
vor dem Termine in der Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn, den 5. Januar 1895. 


ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
15 Familienhäupter ihren letzten Wohnfig 

en. If 


Bei der Anmeldung zur Stammrolle ift 
vorzulegen: N 
J. von den im Jahre 1875 geborenen 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Kasimir 
Stefanski in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
9. November 1894 angenommene 
eee . e 
Militärpflichtigen das Geburtszeugnſß.] Beſchluß vom ſelben Tage beftätigt iſt, 2 
deſſen Ebel koſtenfrei W ee aufgehoben. 8 8 5 Der ä 

2. von den 1874 oder früher geborenen Thorn, den 27. December 1894. Privatunterricht 


Militärpflichtigen der im erſten Militär⸗ ? > 
biichtiahe A allen Bound seln. Königliches Amtsgericht. ertheilt U. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 
ck der 


in der Apotheke. . 

1 Parterre Wohnu 

2 Par. und 00 N h April 
vermiethen. 

M. chle bow 


Kirchliche Nacht 
Neuſtädt. evangel. Kirche 
Dienftag. ben 8. Januar, 


oe n Zimmer und Se 
wird von 2 Leuten ohne Kinder von jetzt x 
oder 1. April zu m’eihen geſucht. Adreſſen] Nachmittags 6 Uhr: ll 
find Eliſabethſtr. 12 im Laden abzu- Herr Diviſionspfarrer Schön 
geben. Hierzu eine Beilage. 


